
Digitaler Tsunami
Pünktlich zum 11.09. meldet die c’t: „EU-Innenpolitiker rüsten
sich für den „digitalen Tsunami – (…) Das Papier führt weiter
aus,  dass  die  bargeldlosen  Einkäufe  bereits  durchsuchbare
Echtzeitinformationen erzeugen. Dieser Trend werde durch den
zunehmenden  Einsatz  biometrischer  Identifizierungsmaßnahmen
sowie von Kameras zur Videoüberwachung verstärkt. Das Online-
Verhalten der Nutzer würde den digitalen Tsunami noch weiter
vergrößern. Vor allem soziale Netzwerke und virtuelle Welten –
aber  letztlich  alle  Formen  von  Aktivitäten  im  Internet  –
„generieren gewaltige Informationsmengen, die für öffentliche
Sicherheitsorganisationen nützlich sein können“. Am Ende der
Entwicklung stünden lebenslange Datenbanken über Individuen.
Auf technische Möglichkeiten zur Sicherung der Privatsphäre
geht  das  Konzept  zwar  kurz  ein;  allerdings  nur  unter  dem
Aspekt,  dass  diese  auch  von  „Terroristen  und  anderen
Kriminellen“ genutzt werden könnten. Anonymisierungsdienste,
Verschlüsselungswerkzeuge  sowie  sogar  Instrumente  zum
automatischen  Löschen  von  Browser-Cookies  haben  so  einen
unangenehmen  Beigeschmack  für  die  Verfasser  des
portugiesischen  Papiers,  da  sie  helfen  könnten,
Verbrechenspläne  zu  verbergen  und  die  Polizei  bei  ihrem
Bemühungen zur Informationssammlung zu behindern. (…) Für Tony
Bunyan von Statewatch ist damit klar, dass mit dem Stockholmer
Programm  die  EU  endgültig  in  einen  Überwachungsstaat
verwandelt werden soll und sich in Richtung eines autoritären
Staatengebildes bewegt. (…)“
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